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Opłata pocztowa uiszczona gotöwka. Einzelpreis 20 Groſchen. 
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nachklänge zur Warſchauer 8 ' 
Agrarkonferenz. p Ie i 1 [l ) M pi] pi 
- ren a 
Wie amtlich mitgeteilt wird, hat die Warſchauer Agrar- 5 
sem. 


konſerenz die folgenden Beſchlüſſe gefaßt: 
Die Stellungnahme der Parteien. 


1. Reorganiſation des Exports landtwürtſchaftlicher Produkte. 
Die Vertreter der einzelnen Länder ſtellen es ſich zur 
Aufgabe, diejenigen Mittel und Wege zu ſuchen, welche eine 
Reorganäſation der Ausfuhr landwirtſchaftlicher Produkte 
herbeiführen können, und zwar in der Weiſe, daß die Aus⸗ 
fuhr der Agrarländer in einem rationellen Verhältnis zu 
der Auſnahmefähigbeit der Importländer ſteht. Länder, wel⸗ Am Mittwoch, nachmittag, hat eine Sitzung des ſchle⸗ jer Angelegenheit abgeſchloſſen. Er ift daher rechtlich und 
che über eine enſlſprechende Exportorganiſation landwirt⸗ ſiſchen Seim ſtattgeſunden, in welcher die einzelen Klubs formell richtig aufgetreten. Der Regierungsklub wird im 
ſchaſtlicher Produkte verfügen, folen fih bemühen, die für ihren Standpunkt zum Budget, welches am Dienstag vom ſchleſiſchen Sejm die Grundſätze der ſchleſiſchen Autonomie 
den Enport in Frage kommenden einheitlichen Artikel gum] Wojewoden Or. Grazyn ski vorgelegt worden war, nicht untergraben. In Polen wird der Kampf wegen eines 
Gegenſtand von Verträgen zwiſchen den Agrarländern zu klargelegt haben. neuen grundſätzlichen Staatsorganismuſſes geführt. Dem 
machen (ein: Beiſpiel ift das deutſch-polnüſche Roggenabbom⸗ Als ener Nedner trat Abg. Korfanty auf. Er ſchleſiſchen Sejm iſt es nicht erlaubt, daß Bollwerk dieſer 
men). Dabei ſollen in erſter Linie die von der gegenwärtigen hielt eine lange cgqreſitkenelle Rede, in der er mit den Grundſätze zu zerſchlagen. Zum Schluſſe feiner Ausfüh⸗ 
Kriſis am meiſten betroffenen Artikel berüchſichtigt werden; Ausführungen des Wojewoden polemiſierte und ſcharfe rungen ſprach Abg. Dombrowski über das von dem Woje- 
außerdem ſollen ſich die einzelnen Agrarländer beſtreben, Worte gegen den Verband der ſchleſiſchen Auſſtändiſchen we- woden vorgelegte Budget. Er unterſtrich, daß dasſelbe voll- 
a) eine genügende Anzahl von Speichern im eigenen gen der Vorgänge am Sonning aus Anlaß der Manifeſta- kommen real, zielbewußt und ſehr ſparſam aufgeſtellt wur- 
l tion der Zentrolenben in Kattowitz richtete. Die Regievung de und ſprach ſich für die Ueberweiſung des Budgets an 
müſſe das Vertrauen des Großtenes der Bevölkerung ha⸗ die Vudgetkommiſſion aus. Ä 
ben. Die vor drer Monaten zum ſchleſiſchen Sejm durch⸗ Darauf ſprach Abg. Dr. Glücks mam n. Er attabier⸗ 
geführten Wahlen hätten ergeben, daß zwanzig Prozent der ze in ſehr ſcharfer Weiſe den Wojewoden Dr. Grazynski, 
Vevöllerung hinter der Regierung ſtehen, dagegen achtzig das vorgelegte Budget und den Regierungsklub. Er er- 
Prozent fih gegen das jetzige Reglerungsſyſtem ausſprechen. llärte, daß der ſozialiſliſche Klub von dem Offert der Mit⸗ 
Nach Anſicht des Ieg. Korfamty iſt das ſchlaſiſche Bud- arbeit mit dem Wojewoden beinen Vorteil habe. Zum Schluſ⸗ 
get nicht gemäß den Leitlinien der Konſtitution zuſammen⸗ je ſprach er ſehr ausführlich über die Verhaftungen der ehe⸗ 
geſtellt. } 5 maligen Abgeordneten und erklärte, daß er in dieſer Ange⸗ 
Zum Schiffe ham Korfanty nochmals auf die Vorgänge legenheit nicht ſchweigen werde, wenn die Gerichte ſich mit 
e Jewe am Sonntag aus Anlaß der Manjfeſtation der Zentrolinken dieſer Angelegenheit befafjen werden 5 
auf Grund des geſammelten Materials für unbedingt erfor | zu. ſprechen und gebrauchte ſehr ſcharſe Worte gegen den Abg. Dr. Wütetzal Megierungschilb poiemifierte 
derlich. Von der Erwägung ausgehend, daß die gegenwärti⸗ Pizepräfidenten der Stadt Kattowitz, Or. Studlarz, ine]. = 9. r an ee gierungs ub polemiſier 
Bor } een g 90 1 ii ee ; 5 ae Fi ar , e insbeſondere mit Korſanty. Er erklärte, daß die nichtge⸗ 
ge landwirtſchaftliche Kriſis ihre Uvſache in erſter Unie in] dem er ihn u. a. ein „Indiwidannn“ nannte. Für dieſen unane Maniſeſtakion des Zentvolew in Kattowitz, K 
der Ueberproduktion einzelner Produkte hat und daß ein] Ausdruck wurde Korſanty vom Sejmmarſchall zur Ordnung ae: viiei N 3e ST e e 
Gleichgewicht zwiſchen der landwirtſchaftli rodulktion y und feine Anhänger ſehr esbat habe. Deshalb auch die 
ichgewicht zwiſch ſchaftlichen Probu geruſen. Attache auf die Behörden und die Polizei 
und dem Verbrauch eine der Hauptbedingungen des Wieder- Abg. Dr. Pan t erklärte im Namen des deutſchen > Br i 
auſbaues ift, wird die Prüfung diefer Fragen und die Be- Klubs, daß das Konſtitutionstribunal verpflichtet fei, einen dum Schluſſe ſprach der kommuniſtiſche Abg. Wie cgo- 
kanntgabe der Prülſungsergebniſſe an den Völkerbund emp-| grumdſätzlichen Entſcheid in dem Budgelſtreit in Schleſien rell, welcher mehrere demagogije Anträge ſtellte. 


b) eine Kreditallton unter Verückſichtügung der Finanz⸗ 
werhältmiſſe des Landes zwecks Erleichterung des land⸗ 
wirtſchaſtlichen Produktionshandels einzuleiten, 

e) eine Verkaufsorganiſatlon ins Leben zu vufen, wel⸗ 
che eine einheitliche Abſatzpolitik in dem betreffenden 
Lande gewährleiſtet. 
2. Zuſammenfaſſen und Ueberwachen der Ausfuhr. 
Die Konferenz erachtet vegel mäßig wiederkehrende Kon⸗ 
ſerenzen der ſtaatlichen Exportinſtitute oder anderer gen- 
tralorganiſationem zur Prüfung der jeweiligen Epportlage 


ſohlen. auszuſprechen. Der deulſche Klub ftche auf dem Stand- Stürmiſche Sitzung in der 


3. Bereinheitlichung der ſtatiſtiſchen Methoden. punkt, daß lediglich dem ſchleſiſchen Sejm das Recht zur : 

Die Konſerentzteilnehmer verpflichten ſich, ihren Regie-] Veſchlußſaſſumg über das Budget nie, Der eher : Reglementkommiffion. 

rungen den Vorſchlag zu machen, die ſtatiſtiſchen Methoden ſchaftsrat könne nicht mit dem ſchbeſiſchen Sejm gleichgeſtellt Am Mittwoch hat eine Sitzung der Neglementkommiſ⸗ 

nach einem noch ſeſtzuſtellenden Schlüſſel zu vereinheitlichen] werden. ſion des ſchleſiſchen Sejm unter dem Vorſitz des Abg. Ma⸗ 

und dieſe gegenſeitig auszutauſchen, wobei das Zentralbüro Abg. Dr. Dombrowski vom Regierungsklub er⸗ cha j ſtattgeſunden. 

für landewiwviſchaftliche Statiftit vorausſichtlich dem War- 

ſchauer Lamdwirtſchaftsminiſterſum angegliedert wird. rend welcher der ſchleſiſche Sejm nicht befand, doch das der Beſchlußfaſſumg über die Vorſchrifſten zum Reglement 

„4. Aufhebung der Exportprämien. f Budget erledigt werden mußte. Dies habe der Wojewod⸗ des Marſchallgerichtes für den ſchleſiſchen Seim wurde in 

Die Vertreter der einzelnen Länder haben beſchloſſen,] ſchaftsrat getan und das Finanzminiſterium und der Mi- der Kommiifjlion nach einer ſahr ſtürmiſchen Diskuſſion mit 

ihren Regierungen folgenden Beſchluß zu unterbreiten: niſterpräſident in Warſchau haben das Budget beſtätigt. Stimmenmehrheit abgelehnt. Dabei wurde dem Abg. Wit- 

„Die auf der Warſchauer Konferenz vertretenen Länder] Was wäre geſchehen, wenn das Budget nicht durchgeführt gat das Wort entzogen. 
ſchlagen vor, fih zur gegebenen Zeit mit einem gemeinſamen worden wäre? Der Wojewode habe loyaler Weiſe ein l 
Vorſchlage an dem Völkerbund zu wenden, eine internatio-] Kompromiß mit den Vertretern des ſchleſiſchen Sejm in die⸗ 
nale Konvention zur Aufhebung der direktem und indirek⸗ ; 
ten Ausfuhrprämien für landwirtſchaftliche Produite herbei⸗ 
zuführen. Zu dieſem Zweck ſoll in möglichſt baldiger Zeit 
eine beſondere Kommifjton zuſammentreten, um einen ent- 
ſprechenden Vorſchlag in obigem, Sinne, ſowie den Text für 
eine ſolche internationale Konvention vorzubereiten. 
i 5. Reorganisation des Veterinärwillens. 

Die an der Wapſchauer Konferemz teilnehmenden Ver⸗ 
treter beschließen, die Arbeiten des Ausſchuſſes für das Ve⸗ 
terinärweſen beim Völkerbunde zur Herbeiführung einer in⸗ 
ternativmalem Veterinärbommiſſion auf dem ſchnellſten Wege 
zu unterstützen, wobei als äußerſter Termin Ende 1931 an⸗ 
geſehen wird. Die Konſerenzteilnehmer beſchließen, ferner 
unter fih die Möglichbeit von zweiſeitigen Veterinär⸗Abkom⸗ 
men für die Gimſuhr, Ausfuhr und den Tvanſit von Vieh 
und Viehprodultem zu prüfen. 

5 6. Techniſche Finanzkommiſſion. 

Die an der Konferenz teilnehmenden Länder werden 
unverzüglich zur Gründung einer techniſchen Finanzkommiſ⸗ 
ſion ſchweiten, welche ſich am 10. November 1930 in Warſchau 
verſammeln wird, um einheitliche Richtlinien für den mitt⸗ 
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7. Zollpräferenz. nomiſchen Studienkomitees für notwendig erachtet. Dieſes, 
Die am der Konferenz teilnehmenden Länder ſtellen ſich die Vertreter der acht Agrarländer umfaſſende Studienko⸗ 
auf den Standpunkt der Prüferentzklauſel, welche in bezug mitee, wird zur Aufgabe haben, die Ausführung der auf 
lauf die gegenſeitigen Wirtſchaſtsbeziehungen Europas auf den Konferenzen gefaßten Beſchlüſſe zu überwachen. Die 
dem Gebiete der landwörtſchaftlichen Waremein⸗ und aus- einzelnen Länder jolen ihre Vertweter in dem per anenten 
fuhr angewandt werden ſoll, wobei mit Nachdruck hervor⸗ ökonomiſchen Studienkomitee noch vor dem 1. Oktober 1930 
gehoben wird, daß die Umgen ung der Meiſtbegünſtigungs⸗ ernennen. N n 2 
klauſel im Verhälkmis zu Amerika uſw. die Intereſſem der 9. Gegenſeitiger Kontakt der Agrarländer. 
aufereuropäfſchen Länder inſofern nicht ſchädigen könne, Die Konmſerenzteilnehmer beſchbießen, ihren Regierun⸗ 
weil Amerita uw. die daraus entſtehenden Verluſte auf ei⸗ gen vorzuſchlagen, daß die acht Agrarländer in allen land⸗ 
nem anderen Woge ausgleichen könne. Die Annahme der wirtſchaftlichen Fragen vor dem Forum des Völkerbundes 
Präferenzklauſel wird zweifelsohne eine Beſſevung der Lage einen einheitlichen Standpunkt einnehmen. Für die im No- 
der notleidenden euvopäiſchen Agrarländer zur Folge haben. vember d. I. in Genf ſtattſündende ötonomiſche Konferenz 
8. Jährliche Zuſammenkünfte der Landwirtſchaftsminiſter. ſollen die Konſerenzteilnehmer ſämtliche Anträge rechtzel⸗ 
Es iſt beſchloſſen worden, bei den Regierung vorſtellig tig prüfen und ihren Standpunkt zu vereinheitlichen trad- 
zu werden, daß wenigſtens jedes Jahr eine ſolche Konferenz | ter. Dieſſe Beſchlüſſe folen dem Generalſekretariat des Böl- 
ſtattfindet, an der die für die Oandwirtſchaftspolitük verant- lerbundes mit der Bitte überſandt werden, den Text laut 
wortlichen Miniſter der einzelnen Länder teilnehmen ſollen. Protokoll vom 24. März 1930 den einzelnen Ländern zur 


leren landwiriſſchaftlichen Kredit (von 6 Monaten. bis 51 Die nächſte Konferenz Toll ſpätaſtens inn Herbſt 1931 ſtattſin⸗ Kenntnis zu geben. 
Jahren) aufzuſtellen. EIA i den. Außerdem wird die Gründung eines permanenten dbo) i f i 


i 


klärte, daß während der Zeit von eineinhalb Jahren, wäh⸗ Der Antrag des Regierungellubs in Angelegenheit 
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Rabinettsberatungen über die engliſche 
Arbeitslofigkeit. 

London, 18. September. Sämtliche Mitglieder des Ka⸗ 
binettes mit Ausnahme des in Genf weilenden Außenmini⸗ 
fiers Henderſon hielten gejiem eine mehr als vierſtündige 
Sitzung ab, der heute und wahrſcheinlich auch morgen wei⸗ 
tere Kabinettsſitzungen folgen werden. Der Premiermini⸗ 
ſter beabſichtigt heute nachmittag mit Lloyd George zu⸗ 
ſammentreſſen, um Pläne zur Behebung der Arbeitsloſigbeit 
zu erörtern. 


Beſchlüſſe der franzöfifchen Sozialiſten 

Paris, 18. September. Der Vewwaltumgsausſchuß der 
franzöſiſchen ſozialiſtüſchen Partei hat in einer Tagesord⸗ 
nung gegen die Maßnahmen proteſtiert, die gegen die polni⸗ 
ſchen Sozialiſten ergriffen worden find. Diedje Tagesordnung 
erklärt fidh mit der polniſchen ſozialiſtüſchen Partei in ihrem 
Kampfe für die Demokratie und den Frieden ſolidariſch. Die 
franzöſiſchem Sozialiſten werden aufgefordert, allenthalben 
gegen die Diktatur in Polen zu manifeſtieven. Außerdem 
wurde mit dem Exekutivausſchuß der ſozialiſtiſchen Interna⸗ 
tionale vereinbart, im Oktober große Kundgebungen zu 
Gunſten der Organfſierung des Friedens und der Morii- 
ſtung abzuhalten. Die ſozialiſtiſchen Parlamentarier werden 
vom 25. bis 28. Oktober beſonders über die Fragen in der 
Oeſſſentlichbeit ſprechen. 


Tragödie eines Studienrates. 
Selbſtmord wegen des Wahlausganges. 

Berlin, 17. September. In Schwerin an der Warthe 
wurde, wie in der Berliner Nachtausgabe gemeldet wird, in 
der Nähe des Bahnſteiges der Leiter der dortigen Vollksbau⸗ 
ſchule Studienrat Werner Rack erſchoſſen aufgefunden. Es 

liegt Selbſtmord vor. Rack war feit vier Jahren in Schwe⸗ 
vim tätig. Vor der Wahl übernahm Rack die Organiſierung 
der neugegründeten Staatspartei. Er hatte gehofft, daß die- 
je Partei im Stadtbereich Schwerin große Erfolge erzielen 
würde. Die Stimmen der Staatsparteien gingen jedoch im 
Kreiſe Schwerin von 296 auf 99 und Schwerin Stadt von 
135 auf 65 zurück. Von der Politzei wird als Grund für den 
Selbſnnord Racks Zuſammenbruch und ſeeliſche Depreſſion 
wegen des Wahlausganges angegeben 


Dorftellungen der Sowjetunion in Paris 

Moskau, 18. September. Die Telegraphenagentur der 
Sowjetaunſon meldet: Der Somfjetbotſchaſter in Paris, 
Dowgalews kf, erhob bei der franzöſiſchen Regierung 
formellen Proteſt anläßlich der am 6. ds. M. in Paris ab⸗ 
gehaltenen militäriſchen Parade ruſſiſcher Emigranten am 


Grabe des Unbekannten Soldaten, bei der die Teilnehmer 


an der Parade in millitäriſchen, Uniformen mit Waffen 
und Fahnen erſchienen feiem. ; 
Der Generalſekretär des franzöſiſchen Außenamtes, 
Berthelo, erklärte dem Botſchafter, er werde feſtſtellen, 
im: welcher Art die militärüſche Parade der ruſſiſchen Cmi- 
granten zugelaſſen worden ſei. Berthelo gab die Verſiche⸗ 
rung ab, daß Maßnahmen ergriffen werden würden, um die 
Wiederholung derartiger Vorfälle zu verhindern. 


Europãiſcherdlusſchuß desDölRerbundes 


Paris, 18. September. Ueber die Arbeiten des vom 
Völkerbund eimgeſetzten europäiſchen Ausſchuſſes berichten 
franzöſiſche Blätter, daß der franzöſiſche Außenminiſter 
Briand den Ausſchuß in wenigen Tagen einberufen wird. 
Der Ausſchuß wird dann bis zur nächſten Völkerbundsver⸗ 
ſammlumg wenigſtens zwei bis drei Sitzungen abhalten. 
Vermutlich wird Briand zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes 
gewählt werden. i 


Sunkdienft bei der Londoner Polizei. 

London, 18. Septennber. Die Polizei der englifchen 
Hauptſtadt erhielt eine ſtarke Funkſtation. Dadurch werd 
die Londoner Polizei, wie ein engliſchess Blatt ſchreibt, über 
eine neue Waffe zur Bekämpfiung des internationalen Ver- 
brechertums verfügen, insbeſondere der Rauſchgifthändler. 
Durch die ſtändige Verbindung zwiſchen London und den 
wichtigſten europäiſchen Hauptſtädten wird jetzt ein ſicheres 
und ſchnelleres Zuſammenarbeiten zwiſchen der Polizei der 
verſchiedenen Länder möglich fein. 


Abflauen des Boykottes in Indien. 

London, 18. September. Der Boykott englüſcher Fabri- 
batfonen in Britiſch⸗Indien fol machgelaſſen haben nach dem 
Bericht eines engliſchen Blattes, den es aus engliſchen Ter- 
tilkreiſen erhielt. Es wird darin gejagt, daß die Ausſichten 
für den Abſatz kleiner Waren in Britiſch⸗Indien günſlig zu 
beurtellen ſeien. 

Aus Indien ſelbſt wird berichtet, daß die Polizei geſtern 
wieder verſchiedene Anhänger der nationaliſtiſchen Bewe⸗ 
gung verhaftet hat. 


Reine Fortſchritte in den franzöſiſch⸗ 
Äitafienifhen Verhandlungen. 

London, 18. September. Der italieniſche Außenminiſter 
Grandi wind, von Nom nicht mehr nach Genf zurückkehren. 
Das Blatt erklärt, Grandi beabſichtige nicht, zur Teilnahme 
un dem fpanzöſiſch⸗ktalieniſchen Verhandlungen über die 
Flottenfrage nach Genf. zurückzukehren. Dieſe Verhandlun⸗ 
gen hätten bisher merkliche Fortſchrütte nicht gemacht und 
jeien nicht über vorbereitende Erörterungen hinausgekom⸗ 
men. 5 

Das gleiche engliſche Blatt dementiert auch das Gewücht, 
daß der italieniſche Miniſtenpräſüdent Muſſolini beabſichtige 

nach Genf zu fahren. a 


| 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 252. 


Wichtige Berorduungen. 


In einer der nächſten Sitzungen des Miniſterrates wer- Hilfsſond, die teilweiſe Aendeuung des Geſetzes über die 
den 14 Verordmumgsprojellte des Staatspräſidenten bera⸗ derzeitige Negulierumg der Kommunalſimanzen, das Pro⸗ 
ten. Die Projekte verlangen eine baldige Erledigung durch jekt über das Reglement der Stadt Gdyma, das Verord⸗ 
die Regierung. Der Miniſterrat wird über folgende Pro⸗ nungsprojelt über das Dienſtreglement der Kommunalbe⸗ 
jefte beraten: das Fundamentierungsamt in Kleinpolen, amten, die Verordnung über die disziplinariſche Bevant- 
Aenderung der Wojewodſchaftsgrenzen der Wojewodſchaften wortlächkeit der Kommunmalbeamten, über Schauſtellungen, 
Wolhynien und Poleſie, Verordnung über Verſammlungen, über die einheitlichen Ordnungsvorſchriften, über die Pe- 
Aufhebung beziehungsweiſe Aenderung der außerordentli⸗ | grenzung einiger geführten Arbeiten mit Rückſicht auf die 
chen Vorſchriſten über Umzüge nationaler und religiöſer | Öffentliche Sicherheit, über die Fürſorge der phyſiſchen kran⸗ 
Art der Bürger der Republik das Projekt der Novellierung ken Perſonen und über das Projet der Novellienung der 


des Artidels 1 der Verordnung des Staatspräſidenten in 
Angelegenheit der Erhöhung eines kommunalen Anleihe⸗ 


i Staatspolizei. 
| 


Hernrteilung einer Abgeordneten 


Wegen Beleidigung Pilfudskis. 


Warſchau, 18. September. Die Abgeordnete, Frau 
Kosmowska (Wyzwolenie), die während der Demonſtra⸗ 
tion am Sonntag in Lublin verhaftetz wurde, ift geſtern 


nachmittags vom Lubliner Beziuksgevicht wegen Beleidi⸗ 
gung des Marſchall Pilſſudski zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt worden. 


Der Rüdkeitt Calonder, 


Bemühungen des deutfchen und polniſchen Außenminiſters 


um Zurücknahme des Rücktrittsgefuches. 


Genf, 18. September. Der Rat des Völkerbundes, der 
ſich geſtern durch die Neuwahl der drei nichtſtändigen Mit⸗ 
glieder neu konſtituiert hat, wird heute nachmittags zu dem 
Rücktritt des Präſidenten dev gemüſchten Kommiſſion für 
Oberſchleſien, Calonder, Stellung nehmen. Es ſind Be⸗ 


mühungen im Gange, Calonder, deffen unparteiiſche und ge⸗ 


Generali 


Madrid, 18. September. In Barcelona dehnt ſich der 
Streik weiter aus. Auch die Gemeindearbeſter haben ſich 
der Stireilbewegung angeſchloſſen. Man befürchtet, daß die 
Angeſtellten der öſſſentlichen Verkehrsmittel in Barcelona 
gleichfalls in den Streik treten werden. Im Laufe des ge- 
ſtrigen Tages follen fih in Barcelona Zuſammenſtöße zwi- 
ſchen Streikenden und der Polizei ereignet haben. 

Paris, 18. September. Wie „Havas“ aus Barcelona 
meldet, haben gewiſſe durch den Gouverneur getroffene 
Zwangsmaßnahmen den Gemeralſtreik beſchleunigt. Er ift 


— 


ct in Barcelona. 


rechte Amtsführung allſeits anerkanmt wird, zur Zurück⸗ 


nahme feines Rlicktrittsgeſuches zu bewegen. Zu dieſem 

Zweck haben der deutſche und der polniſche Außenminiſter, 
wie burzlich gemeldet, beim Präſidenten des Völderbundra ⸗ 
tes einen Schritt unternommen. 
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für heute angelümdigt worden. Der Direktor und der Ne- 
dakteur der Zeitung Solidaridade” ſind verhaftet worden. 
Ein Haftbefehl iſt auch gegen die Delegierten des Streits ⸗ 
komitees der Transport- und Bauarbeiter erlaſſen worden. 
Diese halten ſich verborgen, haben aber für den Fall ihrer 
Feſtnahme Stellvertreter ernannt. In Barcelona finde meh ⸗ 
rere hundert Mann Ziwilgarde zuſammengezogen. Dem 
Ziwilgouverneur find von der Regierung 


außerordentliche 
Vollmachten erteilt worden. Studenten haben ſich mit den 


Arbeitern ſolidariſch erklärt. 


rn 


Freundliche Beurteilung der Rede Dr.“ Der politiſche Ausſchuß der unter dem Bonth des M- 


Curtius. 

Paris, 18. September. Die Rede des Reſchsaußenmi⸗ 
niſter Or. Curtius in der Völkerbundsvollverſammlung 
wird von der franzöſiſchen Preſſe größtenteils freundlich be⸗ 
ſprochen. Eine Ausnahme machen die nationaliſtiſchen 
fvanzöfiſchen Zeitungen. Ein linksbürgerliches Blatt ſchreibt, 
daß Dr. Curtius einge unterſtützliche Anregungen auf 
wirtſchaftlichenm Gebiete gegeben habe. Dr. Curtius hat in 
ſeiner Rede gezeigt, daß er die Politik Streſemanns in gro: 
dom Maße beibehalten will. Allerdings hat der deutſche 
Außenmimiſter bedauerlicher Weiſe mit beinem Worte davon 
geſprochen, daß auf dem Gebiete der Liquidievung des Frie- 
dens Fortſchritte gemacht worden feien. Gin anderes links⸗ 
ſtehendes Blatt ift der Anſicht, daß die Rede des deutſchen 
Außenmimiſters beruhigend gewirbt habe. 

Gim großes bürgerliches Pariſer Blatt erklärt, daß 
Deutſchland in den letzten Fahnen genug Enttäuſchungen er- 


die der Youmg⸗Plan gebracht habe. Auch fei Curtius auf 
die vorzeiſige Rheinlandräumung nicht zu ſprechen getom- 
men. Abgeſehen davon aber, hat ih Dr. Curtius unbe- 
ſtreitbar bemüht, die bisherige Art der auswärtigen Poli- 
tik Deutſchlands als weiterhin beſtehend hinzuſtellen. 

Ein großes bürgerliches Pariſer Nachrichtenblatt dage⸗ 
gen bezeichnet die Rede des deutſchen Außenminiſters als 
farblos. Die Rede ſei nur an der Stelle bedeutungsvoll, an 
der Curtius über die Beſeitigung des Krieges geſprochen 
habe. Ein natiomaliſtiſches franzöſiſches Blatt ſchreübt, daß 
die Rede von gemülderter Art Streſemanns geweſen fet. 
Der engliſche Außenminiſter Henderſon habe fid viel mehr 
für die Abrüſtung eingesetzt als der deutſche Reſchsaußen⸗ 
miniſter. N 


Die Tagung der Dölkerbundausfchüfie. 
Genf, 18. September. Außer dem Berfaffungsausiichuf 
hielten heute vormittags der wirtſchaftliche und politiſche 
Ausſchuß Sitzumgen ab. Der wirtſchaſtliche Ausſchuß nahm 
einen Bericht der engliſchen Delegation über die Arbeiten 
der Hygieniſchen Orgamiſation entgegen, zu denen verſchie⸗ 
dene Staaten, darunter Japan, Indien und Auſtralien er⸗ 
gänzende Eubläuungen abgaben. ; 


nadiſchen Delegierten Borden ſteht, beichäftigt ſich in ſei⸗ 


| 
| 
| 
f 


ner heutigen Sitzung mit der Organiſſevung der Flüchthin⸗ 


ge⸗Fürſorge in denjenigen Ländern, die das Weſterbeſtehen 
der Völberbundshilfe beanſprucht haben, nämlich Griechen⸗ 
land, Oeſterveich, Island und Franbreich. Es wurde ent- 
ſprechend den früheren Anregungen der engliſchen Regies 
rung beſchloſſen, das bisher von Nanſen bis zu ſeinem To⸗ 
de geleitete Hilfswerk in zwei Organiſatiomen, eine politija 


juriſtiſche unnd eine Humanitäre zu teilen. Die erſte ſoll 
dauernden Charakter haben und in unmittelbarer Verbin ⸗ 


dung mit dem Völlerbund ſtehen, während die 
der zweiten im abſehbarer Zeit auf die einzelnen Staaten 
und Wohlſahrtorganiſationen übertragen werden ſollen. 
Sufammenftoß im Rechtsausſchuß 
des Dökerbundes. | 
Genf, 18. September. Im Rechtsausſchuß des Bölter- 


der erſten Punkte der Tagesordnung, der von der votigen 
Völkerbumdsverſammlung beſchloſſenen Erhöhung der Mit⸗ 
gbiederzahl des Haager Gerichtshofes, zu einem 

ſtoß zwiſchen dem Vertreter Kubas, Andrade Ferras, und 


bundes kam es heute vormittags bei den Beratungen eines 
lebt habe, wie Or. Curtius meine. Dasſelbe Blatt kritiſtert, e i 


daß Dr. Curtius nicht die Erleichterungen erwähnt habe, 


dem griechiſchen Delegierten, Politis. Kuba hat in ei⸗ 


nem Schreiben an den Generalſekretär des Völkerbundes, 
das in der heutigen Sitzung nochmals verleſen wunde, ge 
gen die Aenderung des Statutes proteſtiert und hat die Ras 
kiſizierunng verweigert. Politis erklärte, die von Kuba 
vorgebrachte Gründe zur Begründung feines- Verhaltens 
| feien bereits ausführlich innerhalb des Völlevbundes ewör- 


tert und erledigt wonden. Kuba hat als ſouveräner Staat 


volle Entſchließſungsfreiheit, aber es ſtehe dem Wölkerbund 
zu, die Entſchliefnung, durch die eine raſche Reform auge ⸗ 
halten wird, zu beſeitigen. 

Der Vertreter Kubas proteſlierte mit erhöhter Stimme 


und teilwaenſe in ſpitzigem Tome gegen die Ausführungen 


vom Poli tis. Er erlllärte, dieſer verſuche, die Methode im 
Völkerbund eimzuführen, daß auf die Staaten ein morali- 
ſcher Druck dahin ausgelübt wird, die Ratiſigie vung einer 
Konvention zu erreichen. Weder Griechenland, noch Politis 
perſönlich feien befugt, Kubas Verhältniſſe zu kritiſte ren. 

Der Vorſitzende Schialloſſa, gab Polis recht, ſbellte 
aber feft, daß der am Schluß feiner Rede gebrauchte Mus- 
druck des Bedapterns nicht angebracht geweſen ſei. 


Von Dr. A. Ihle. 


Im geheimnisvollen Gründunkel der afrika⸗ 
niſchen Urwaldwildnis ſchweifen noch heute 
Reſte einer dunkelhäutigen Menſchenraſſe, die 
man ſowohl nach ihrem zwerghaften Körperbau, 
als auch nach ihrem Kulturzuſtand einem 
„Kindheitsſtadium der Menſchheit“ zuzurechnen 
geneigt iſt. Ungemein ſcheu und äußerſt behend 
im Durchſchlüpfen der faſt undurchdringlichen 
Pflanzenwirrnis, haben ſie ſich lange Zeit vor 
dem Auge des Forſchers zu verbergen gewußt, 
und erſt ziemlich ſpät ſind Beobachtungen über 
ihr Weſen und ihre Eigenart zu uns gekommen. 
Ihre Exiſtenz war freilich längſt bekannt. 
Schon die alten Griechen wußten von ihnen, 
wahrſcheinlich durch die Vermittlung der 
Aegypter, denn bereits in Homers „Ilias“ 
findet ſich die Sage von den „Ellenmännchen“ 
oder Pygmäen angedeutet. 


Als ſich mit dem Zeitalter der Entdeckungen 
das Dunkel, das den afrikaniſchen Kontinent 
umgab, allmählich zu lichten begann, gelang es 
auch, Näheres über die im Inneren lebenden 
Zwergſtämme zu erfahren, ſo daß wir heute 
über ihre Wohngebiete und ihre Lebensformen 
recht gut unterrichtet find. Ihr Urſprung und 
ihre Stellung in der Entwicklungsgeſchichte des 
Menſchen, ſowie ihre Beziehungen zu den 
anderen Zwergvölkern der Erde geben aller⸗ 
dings noch manches Rätſel auf, um deſſen 
Löſung ſich die Wiſſenſchaft in jüngſter Zeit mit 
Eifer bemüht, um von der Kultur der Pygmäen 
für die Erkenntnis vom Weſen des Menſchen 
und ſeiner Kultur ſo viel wie möglich zu retten, 
ehe die alles gleichmachende Ziviliſation auch 
hier die letzten Reſte zerſtört. 


Wie die Negrito auf den Philippinen, die 
Semang auf Malakka um nur einige 
Pygmäengruppen aus anderen Teilen unſeres 
Erdballs anzuführen — leben auch die afrika⸗ 
niſchen Zwergſtämme in einem ſchwer zugäng⸗ 
lichen „Rückzugsgebiet“, dem Urwald, in dem 
ſich ihre Eigenart bis auf unſere Tage erhielt. 
Unter echten Zwergen oder Pygmäen müſſen 
wir uns Menſchen vorſtellen, die in allen 
Teilen ihres Körpers völlig proportioniert ſind, 
deren Kleinwüchſigkeit alſo normal und nicht 


krankhaft iſt, wie etwa bei den Liliputanern 


und pathologiſchen Zwergen, bei denen einzelne 
Körperteile in einem Mißverhältnis zu ein⸗ 

ander ſtehen. Die Durchſchnittsgröße ſolcher 
echten Pygmäen beträgt bei Männern 144 bis 
145 Zentimeter, bei Frauen 135 Zentimeter. 
Auffällig an ihrem Körperbau iſt die Länge 
des Rumpfes im Verhältnis zu den Gliedmaßen, 
ferner die Rundform des Kopfes. Neben dieſen 


Ein Pygmäenpaar vor seiner Hütte, 


Merkmalen fällt noch vor allem die tief ein- 
geſattelte, flache und breite Naſe auf, unter der 
die Mundpartie ziemlich weit vorſpringt. Die 
Hautfarbe zeigt verſchiedene Schattierungen, 
vom Blaßrötlichgelb bis zum Rußſchwarz. 
Manches am Körperbau der Pygmäen erinnert 
an den der Buſchmänner im Süden Afrikas, 
jedoch iſt noch nicht befriedigend geklärt, in 
welcher Beziehung beide Raſſengruppen zuein⸗ 
ander ſtehen. ; 


Das Lebenselement der afrikaniſchen Zwerge 
iſt der Urwald mit ſeiner lähmenden, feuchten 
Schwüle und den tauſend und abertauſend 
Hinderniſſen, mit ſeinem phantaſtiſchen Gewirr 
von Schlingen, Wurzeln, Moräſten und Waſſer⸗ 
läufen. Dieſer unermeßlichen grünen Wüſte, in 
der jeder andere Menſch hilflos dem Verhun⸗ 
gern preisgegeben iſt, haben ſich die Pygmäen 
aufs trefflichſte angepaßt, und ſie gewinnen ihr 
zeſchickt das zum Leben Notwendige ab. Sie 
werſtehen mit erſtaunlicher Behendigkeit, alle 
Hinderniſſe zu durchſchlüpfen und verſchwinden 
im Nu und ungeſehen in dem Chaos von Stäm⸗ 
men und Sträuchern. Sie kennen jeden Laut 
und jede Stimme, und ihre Augen vermögen 
Spuren zu ſehen oder Tiere zu entdecken, wo 
der Ungeübte nichts zu erkennen vermag, als 
ein unendliches, grünes Blättermeer. 


Ihre Fleiſchnahrung gewinnen die Zwerge 


durch die Jagd, und hierin ſind ſie unüber⸗ 
trofſene Meiſter. Sie wiſſen mit bewunderungs⸗ 


wertem Inſtinkt, die 
Tiere des Waldes 
zu verfolgen, und 
haben tauſend 
Liſten, um ſie in 
Fallen und Schlin⸗ 
gen zu erlegen, 
oder mit ſicherer 
Hand mit ihren 
kleinen, zum Teil 
vergifteten Pfeilen 
zu töten. Selbſt 
den größten Tieren 
gehen ſie mit uner⸗ 
ſchrockenem Mute zu 
Lesbe. Mit Ele⸗ 
fantenloſung be⸗ 
ſchmiert, ſchleichen 
ſie an den Elefanten 
heran und ſtoßen 
ihm den Speer in 
den Leib. Das 
Fleiſch verwenden 
ſie zum Teil ſelbſt, 
das übrige ver⸗ 
kaufen ſie an die 
benachbarten groß⸗ 
wüchſigen Neger⸗ 
ſtämme, während ſie 
die Zähne an die Negerhäuptlinge ab⸗ 
liefern, zu denen ſie oft in einer Art frei⸗ 
williger Hörigkeit ſtehen, und dafür allerlei 
für ihren Lebensbedarf erhalten. Die Frauen 
und ſelbſt die Kinder, ſoweit ſie dazu imſtande 
ſind, ſammeln alles, irgendwie Genießbare an 
Früchten, Veeren, Pilzen, Wurzeln und kleinen 
Tieren. Am Abend kehren alle zum Lager 
zurück, oder es wird raſch ein neues errichtet, 
indem man Zweige in die Erde ſteckt und zu 
einer kleinen, bienenkorbartigen Hütte biegt, 
die mit einer Schicht von Blättern bedeckt wird. 


Pygmäe und Europäer. 


Neunes Schleſiſches Tagblatt. 


Das erveutete Wild wird entweder ungehäutet 
geſchmort, oder man wickelt das Fleiſch in 
Blätter und dämpft es unter Aſche, heißen 
Steinen und Erde, bis es gar iſt. Zur Erzeu⸗ 
gung des Feuers verwenden die Pygmäen ent⸗ 
weder einen Feuerbohrer oder Feuerpflug; 
einige benützen auch Schlagfeuerzeuge aus 
Kieſel und Schwamm. Der Erwerb der Nah⸗ 
rung iſt ſo ſchwierig, daß zu anderen Dingen 
nur wenig Zeit bleibt, darum iſt der Beſitz der 
Pygmäen an Hausgeräten ſehr dürftig: ein 
paar Sammelkörbe, einige Holzſchalen und 
Rindenſtoffbehälter. Als Kleidung genügt ein 
Schurz aus Blättern oder Rindenſtoff. 

Die einfache Form der Wirtſchaftsführung ge⸗ 
ſtattet kein Zuſammenwohnen größerer Ge⸗ 
meinſchaften; deshalb iſt das geſellſchaftliche 
Leben denkbar einfach organiſiert. Eine Stamm⸗ 
verfaſſung gibt es nicht. Die umhezſtreifenden 
Gruppen beſtehen gewöhnlich aus einzelnen 
Familien, nur in größeren Lagern finden ſich 
mehrere Familien zuſammen. Einen Häuptling 
haben ſie nicht, ſtillſchweigend wird die Autori⸗ 
tät des Erfahrenſten anerkannt, ohne daß 
dieſem beſondere Rechte zuſtänden. Reichtümer 
kann der Urwaldzwerg im Kampfe mit der 
wenig freigebigen Natur nicht ſammeln, und 
ſo vermag er ſich nur in ſeltenſten Fällen mehr 
als eine Frau zu leiſten. Die Ehen ſind nicht 
ſonderlich feſt, und die Trennung von einer 
Frau bereitet keine Schwierigkeiten. Inter⸗ 
eſſant iſt die Tatſache, daß alle uns bekannten 
Pygmäenſtämme keine eigene Sprache beſitzen, 
ſondern den Dialekt eines der benachbarten 
großwüchſigen Negerſtämme ſprechen. 

Nicht alle Pygmäen Afrikas leben heute noch 
unter den geſchilderten Verhältniſſen. Einzelne 
Gruppen haben ſich unter die Botmäßigkeit der 
umwohnenden Negerſtämme begeben und finden 
hier ihren Unterhalt als Töpfer oder Schmiede, 
wie die Batwa in Ruanda und Urundi im oſt⸗ 
afrikaniſchen Zwiſchenſeengebiet. Die ſtolzen 
Wahimahirten, die Herren jener Länder, halten 
ſich ſolche Zwerge als Gaukler, Muſikanten 
oder Hofzwerge. Nicht lange mehr wird es 
dauern, bis die vordringende Ziviliſation auch 
die letzten Urwaldzwerge aus ihren Zufluchts⸗ 
orten vertreibt. Sie werden, der Grundlage 
ihrer Wirtſchaft beraubt, ſich mit den Neger⸗ 
ſtämmen miſchen, ſo daß bald die letzte Spur 
von ihnen verwiſcht ſein dürfte. Darum iſt es 
höchſte Zeit, ihre Kultur zu erforſchen, die uns 
wichtige Aufihlüffe zu geben vermag über das 
Wachſen und Werden menſchlicher Kultur über⸗ 
haupt. 


Ein Erlebnis in Persien.“ Von Giselher Mu m m. 


Sand, Sand und immer wieder Sand! Und 
darüber ein unerbittlich klarer Himmel! Die 
Hitze iſt ſo groß, daß man ſie nicht mehr emp⸗ 
findet. Langſam trabe ich dahin, auf einem 
Gaul, den ich für zwölf Dollar in M. erſtand, 
und der genau ſo klapprig iſt wie der alte 
Perſer, der ihn mir verkaufte. 


Wendet man den Blick nach links, ſo ſieht 
man in ein Nichts, in eine Wüſtenei ohne 
Ende, in ein Sandmeer mit kleinen und großen 
Wellen. Rechts zieht ſich ein kleiner, halb⸗ 
ausgetrockneter Flußlauf entlang, zu beiden. 
Seiten mit etwas Grün bewachſen und mit 
Bäumen, die dem Auge wohltun nach dem ſtän⸗ 
digen Geflimmer des Sandes. So zotteln wir 


dahin, ich und mein Gaul — — — beide in 


tiefe Gedanken verloren. Ich träume, wie 
immer bei ſolchen Ritten, von kühlen Winden 


aus der deutſchen Heimat, von Donner und Blitz 


und nachfolgendem Regenſchauer. Plötzlich 
ſcheut mein Tier. Hallo, was gibt es, perſiſches 
Pferd ohne Namen? Warum biſt du ſo un⸗ 
ruhig? Ich kann mich nicht mit dir verſtän⸗ 
digen, wir haben ſo wenig Fühlung mit⸗ 
einander. — Du zerrſt und ziehſt — ah — da 
hinter uns kommen zwei Reiter angeraſt. 
Räuber? Es gibt viele hier in der Gegend, 
alſo den Revolver heraus! 


Aber es find nur perſiſche Poliziſten. 
Zwiſchen ihren Pferden haben ſie einen Mann 
feſtgebunden, der mit ihnen Schritt halten muß, 
wollte er nicht erbarmungslos hinterher ge⸗ 
ſchleift werden. 


Schnell hatten ſie mich eingeholt, und wir 
begrüßten uns nach mohammedaniſcher Sitte. 


Auf meine Frage, wohin ſie der Weg führe, 


ſagten ſie mir, daß ſie nach H. reiten wollten, 
um dieſen Menſchen, dieſen Pettaſek (Hunde 
ſohn), aufzuhängen. Er ſei ein Räuber und 
hätte mit ſeiner Bande vor einigen Tagen eine 
Karawane überfallen und ausgeraubt. Als er 
nach M. kam, um Brot und Fleiſch einzukaufen, 
habe man ihn feſtgenommen. 


Ich ſchaute bei der Erzählung der Poliziſten 
den Räuber an. Er war groß und kräftig und 
für perſiſche Verhältniſſe ein ſchöner Mann. 
Eigentlich iſt es ſchade um ihn, dachte ich und 
ſagte ihm ein paar bedauernde Worte. Er aber 
lachte, lachte über das ganze Geſicht und zeigte 
dabei feine ſchönen Zähne. „Sahib,“ ſagte er, 
„entweder werde ich aufgehängt, oder morgen 


ſchon wieder bei meinen Brüdern fein — — — 
fardag, inſch Allah, morgen, ſo Allah will.“ 


Ich bat die Poliziſten, den Mann doch etwas 
menſchlicher zu behandeln. Einer ſolle ihn mit 
aufs Pferd nehmen, oder ſie ſollten langſamer 
reiten. Trotzdem ich ganz gut perſiſch ſprach, 
fand ich nicht den perſiſchen Ausdruck für 
„menſchlich“ und ſagte es auf deutſch. 

Die Poliziſten lachten darüber, gaben dem 
Räuber einen Schlag mit ihrer Reitpeitſche und 
meinten: „Dieſen Hundeſohn aufs Pferd nehmen 
— — — nein!“ 


Da wußte ich, daß das Wort „Menſchlich⸗ 
keit“ nicht in der perſiſchen Sprache zu ſuchen 
fei und ritt langſam neben den Poliziſten her. 
Sie mußten mit mir Schritt halten, und ich 
konnte dem armen Menſchen feine entſetzliche 
Tortur erleichtern. Unſer aller Ziel war die 


Teehütte, wo wir übernachten wollten. 


„Das wird deine letzte Nacht ſein, armer 
Pettaſeck,“ dachte ich, „und morgen ſchon wirſt 
du gehängt, kein Richter verhört dich, kein Ver⸗ 


Die Polizisten haben den Räuber am Pferd 
festgebunden. : 


teidiger verteidigt dich. Man hat dich beim 
Stehlen erwiſcht, das genügt, um dich zu 
hängen. Hätteſt du wenigſtens einige Dollar, 
um dich von dem Gouverneur in H. loszutaufent 
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Aber du Dit arm, du Haft niemanden, Dem dein 
Leben ſo viel wert iſt, daß er dich für einige 
Dollar rettet.“ N 

Plötzlich bleiben die Poliziſten ftehen, ſteigen 
von ihren Pferden, binden den Mann los, und 
alle drei knien nieder. Die Stunde des Ge⸗ 
bets iſt da. Das Geſicht in Richtung Medinas 
gerichtet, beten ſie. Aus dem monotonen Ge⸗ 
murmel erhebt ſich die Stimme, wenn es heißt: 
„Geprieſen ſei Allah!“ ; 

Nach Beendigung des Gebetes ſtehen die drei 
Männer auf. Der Räuber wird wieder feſt⸗ 
gebunden, gepeitſcht, verhöhnt. Sie eilen, um 
bald in der Teehütte ihr Opium rauchen zu 
können. Es gibt nur zwei Dinge, die die Perſer 
vereint, ſie ihre Grauſamkeit ablegen läßt und 
menſchlich macht: das Gebet und das Opium 

Die Teehütte iſt erreicht. Der Teewirt, der 
kaum einen Fetzen auf dem Leibe hat, bringt 
ſofort Tee und Opiumpfeifen. Dann ſetzen ſich 
alle zuſammen, mit über Kreuz geſchlagenen 
Beinen auf einen ſchmutzigen Teppich, rauchen, 
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Einige Stunden später erwachen sie aus ihrem 
ausch. 


trinken und erzählen ſich Märchen. Märchen von 
Prinzen und Prinzeſſinnen, von guten und 
chlechten Menſchen und von ſagenhaften per⸗ 
ſiſchen Helden. \ 

Der Bandit der weiß, daß er, fo Allah will, 
morgen gehängt wird, iſt gerade an der Reihe, 
ein Märchen zu erzählen. Sein Geſicht ſtrahlt. 
Ich habe während der ganzen Zeit keinen trau⸗ 
rigen Zug in ſeinem Geſicht entdecken können. 
Spielt er Theater, glaubt er nicht daran, daß 
er gehängt wird, oder ſchickt er ſich ſo lächelnd 
ins Unabänderliche? Das letztere mag wohl 
der Fall ſein. Das iſt der Erfolg der Lehre 
Mohammeds. 


Ich ſehe zu dem Banditen herüber, der nur 
noch murmelnd ſein Märchen erzählt, bis er 
verſtummt — — — das Opium hat bei allen 
ſeine Wirkung getan. Einige Stunden ſpäter 
erwachen ſie aus dem Rauſch, eſſen dann etwae 
Brot und ſaure Milch. Die Poliziſten beſinnen 
ſich wieder darauf, daß ſie ja einen Verbrecher 
zu bewachen haben; ſie binden ihm Hände und 
Füße zuſammen und werfen ihn in eine Ecke 
der Hütte. Sie ſelbſt legen ſich auf den von 
Ungeziefer ſtrotzenden Teppich und ſchlafen. 
Leiſe ſchleiche ich mich zu dem Banditen heran. 
„Ich werde dir die Feſſeln aufſchneiden, armer 
Pettaſek, und du kannſt fliehen,“ flüſtere ich 
ihm zu. Er lächelt. „Sahib,“ jagt er, „dich 
ſchickt nicht Allah, denn Allah iſt gerecht. Allah 
weiß, daß ich, wenn ich auf der Karawanen⸗ 
ſtraße entfliehe, von den Gendarmen auf ihren 
ſchnellen Pferden eingeholt werde, und ſie mich 
halbtot ſchlagen würden aus Wut über den 
Zeitverluſt. Wenn ich aber in die Wüſte ent⸗ 
fliehe, muß ich verdurſten. Weißt du, was es 
heißt, verdurſten zu müſſen, und von den Geiern 
gefreſſen zu werden? — — Nein, Sahib, Allah 
iſt gerecht und gut, Allah will mich nicht auf 
ſo grauſame Weiſe ſterben laſſen. All ham de 
Allah, geprieſen ſei Allah, denn er bereitet mir 
eine große Freude. Er gönnt mir einen an⸗ 
genehmen Tod durch den Strick!“ 


Ich habe viel von dir gelernt, Bandit aus 
der Teehütte an der Straße nach H. Du emp 
findeſt bei der letzten Phaſe deines Daſeins, dem 
Tod, noch eine unendliche Freude darüber, daß 
Allah den Abſchluß deines Lebens fo angenehm 
für dich geftaltet... 8 

Wenn wir Menſchen doch lernen würden, in 
jeder unangenehmen Situation noch einen 
kleinen Lichtblick zu entdecken — — — es gäbe 
nur lächelnde Freude auf der Welt 


2 


a Un U 


Kir Ss vr aaan 
** 


Bi 
j 


Seite 4. 
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wojewodſchaft Schleſien. 


ig | Gewinnliſte der 21. Staatlichen 
polniſchen Rlafjenlotterie. 
8. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr). 


60.000 Zł. Nr. 160169. 
20.000 Z4. Nr. 54037. 

10.000 Zt.: Nr. 123979. 

5.000 Zł. Nr. 141136. 

3.000 Zt. Nr. 39043, 132422. 

2.000 Zł. Nr. 63064, 68724, 126369, 131274, 165517. 

1.000 Zł. Nr. 32957, 34399, 45929, 52854, 57798, 70191, 90719, 
119414, 124964, 170628, 174844, 176907, 189305, 197466. 202463. 

600 Zł. Nr. 2541, 3854, 6927, 31553, 40697, 18735, 64569, 
70709, 71473, 84831, 89156, 96600, 121158, 122979, 128197, 155652, 
150816, 184111, 192692, 202158. N 

ZI. Nr. 706, 1142, 6552, 8821, 10551, 19914, 20473, 
24447, 26561, 28365, 28418, 34364, 41444, 41483, 44443, 45195, 
49954, 51591, 53492, 54782, 54926, 61155, 63984, 65703, 66767, 
69133, 69469, 69694, 75635, 77486, 77681, 79558, 80109, 85252, 
91828, 93092, 94730, 101107, 106391, 107339, 107418, 108672, 
113994, 114762, 134310, 134354, 142174, 145703, 146019, 148411, 
156270, 156561, 163377, 164120, 164146, 165645, 170521, 172014, 
176198, 176737, 176854, 180376, 182086, 187443, 187721 192930, 
196907, 197730, 199575, 202514, 202592, 204422, 205602, 207815, 
208584, 208621. 

10.000 Zł. Nr. 131005, 168066. 

5.000 Zł. Nr. 145439. 

3.000 Zł. Nr. 37112, 50544, 145734. 

2.000 Zł. Nr. 553, 8596, 15021, 29566. 71349, 105758, 191424. 

1.000 Zł. Nr. 25070, 36695, 80160, 160674, 177826, 188675, 
199118. 

600 ZA. Nr. 14549, 27722, 30014, 15194, 47912, 73495, 75885, 
85387, 106401, 122575, 124565, 148043, 158161, 162044, 190798, 
207183, 209886. 

500 Zł. Nr. 845, 10186, 19910, 22825, 31357, 31492, 34357, 


35060, 41843, 45595, 46157, 46453, 47563, 51213, 52399, 54183, 


57959, 67859, 69344, 70513, 72171, 73262, 74673, 75617, 79152, 
80938, 83045, 83429, 84214, 84345, 89810, 91771, 97994, 98777, 
100788, 104090, 107038, 115044, 124287, 128086, 130966, 134824. 
135446, 155906, 156426, 164716, 164787, 166318, 185962, 186326, 
2080 189993, 191946, 195192, 198460, 202443, 203873, 207475, 
208086: 


Sparkaſſendirektor Müller geſtorben. 
Am Mittwoch iſt wach längerem Leiden der Sparkaſſen⸗ 
direktor Franz Müller, geſtorben. Der Verſtorbene war 
durch 40 Jahre an der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Bielitz tätig. 
Der Verſtorbene erfreute ſich großer Beliebtheit bei der ge⸗ 
ſamten Bürgerſchaft. Das Leichenbegängnis findet am 
Freitag, um 4 Uhr nachmittags, von der batholiſchen Pfarr- 
kirche aus auf dem alten evangebiſchen Friedhof ſtatt. 


EIOS: Sa 


Großer Einbruchsdiebſtahl. 

Seit einigen Tagen wird Welitz⸗Mala und die Umge⸗ 
bung von einer Einbrecherbande heimgeſucht. Erſt am Mitt⸗ 
woch wurde ein großer Kaſſeneimbruch in die Büroräume des 
Mühlenbeſitzers Neumann verübt und ſchon in der Nacht 
zum Donnerstag wurde wieder ein ſchwerer Ginbvuch in 
Bielitz, wahrſcheinlich von derſelben Einbvecherbande, ausge⸗ 
führt. 

Der Tatort war das Geſchäftslokal des Kaufmannes 
Salo Kemper auf der Bahnſtraße. Die Einbrecher Ha- 


ben von der Waſchtüche aus, welche im Keller liegt, ein Boch] ice Krankenhaus eingeliefert und verbleibt daſelbſt in Be- 
in den Boden des Geſchäftslokales geſtemmt. Sie müſſen] handlung. Der Tüter it geflüchtet. 


ganz ungeſtört ihre Tätigleit ausgeübt haben, da die gro- 
ße Menge der geſtohlenen Sachen fih nicht in einem fur- 
zen Zeitraum fortſchaffen ließ. Das Geſſchäftslokal bietet 
ein Bild der Verwüſtung. Cim großer Beil der in den 
Regalen befindlichen Seiden⸗ und Trikotagenwaren wurde 
auf den Fußboden geworfen: Auch der Schreibtiſch wurde 


gewaltſam geöffnet. In einem Fenſter des Geſchäftsloka⸗ in das Krankenhaus eingeliefert werden. 


les, welches auf den Hof führt, befindet ſich ein Gukloch für 
die Wam- und Schließgeſellſchaft, die, nach Angabe des Be- 
ſitzers, die am Fenſter befindliche Steduht halbſtündlich auf- 
zuziehen hat. Die Diebe haben wahrſcheinlich ohne Licht ge- 
arbeitet, ſo daß ſie von dem Schließer nicht beobachtet wer⸗ 
den konnten. Die Einbrecher haben Seiden und Trikotage⸗ 
waren im Werte von etwa 4000 Dollar gestohlen. In ei- 
ner Schublade des Schrefbtiſches befanden fih 900 Zloty 
Bargeld, die gleichſalls geſtohlen .Die Einbrecher 
haben die Waren wahrſcheinlich mittels eines Autos fort⸗ 
geſchaſft, da die große Menge der geſtohlenen Waren fih 
baum auf andere Weiſe fortſchaſfen ließ. Die Polizei Har 
fünnſamgreiche Erhebungen einigellettet, um den Einbrechern 


auf die Spur zu kommen. E 

: fattowit H à . 
HBeſtrafter Preſſebanditismus der 
d eee siani e 


im Leben ſehen und betonten bategoriſch, daß ihnen von 


einer Ermordung des Dr. Krzykawſli nichts bekannt fei. Da- ſchen Pietrowice und Kamion wurde 


gegen erklärten die Zeugen, daß fie 


fie über den angeblichen Auftrag des Dr. Witczak ausge- 
b. 1 ; 
Die Einberufung weiterer Zeugen, auf Antrag des ans 
lehnt. 


nia“, „Katbowitzer Zeitung“, „Oberſchleſiſcher Kurier“, Iu- 
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ſeinerzeit don einem micht ſeſtgeſtellten Auto der 47 Jahre alte Bergmann Sta⸗ ha 
Auto des Abg. Korffanty abgeholt wurden und in die nislaus Galeectzka aus Nikolai überſſahren. Galeczka er- 
Redaltion der „Polonia“ gefahren wurden. Daſelbſt wurden litt ſchwere Verletzungen und wurde in bewußtloſem Zu⸗ 


Rybnik 

Unfall. Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen den Statio 
nen Bad Jaſtrzemb und Mieder⸗Jaſtrzemb wurde von di- 
nem Güterzug der 25 Jahre alte Eiſenbahner Leo Mazur 
überfahren. Er erlitt eine ſchwere Verletzung der rechten 
Hand und ſonſtige allgemeine köpperliche Verletzungen. Die 
Schuld an dem Unfall trägt der Geſchädägte ſelbſt, da er 
fahvläſſiger Weiſe über das Eiſenbahngeleiſe ſchritt. 

Brand durch Blitzſchlag. Infolge Blitzſchlages wurde 
die Scheune des Beſitzers Vinzent St apul a in Mobo- 
cziniee ſamt der diesjährigen Ernte und den landwirtſchaſt⸗ 
lichen Maſchinen vernichtet. Der Schaden betrügt etwa 
10.000 Zloty. 5 | nt 

Körperverletzung. Der Poftaffüiterit Anton Spemdel 
wurde auf dem Wege zwiſchen Mozana und Nieder⸗Ja⸗ 
ſtrzemb vom einem unbekanmten Manme angehalten. Ohne 
jeglichen Grund hat der Unbelannte auf Spendel einen 
Schuß abgegeben, welcher ihn an beiden Händen verletzte. 
Der Täter ift in unbebannter Richtung geflüchtet. Die Po- 
lizei fahndet nach ihm. 


Das Gericht hab folgendes Urteil gefällt: Redakteur Pa- 
lendzli wird zu 6 Wochen Gefängnis, ohne Umwandlung 
dieſer Straſe in eine Geldſtrafe, jowie zur Bezahlung von 
500 Zloty an Abg. Witezak verurteilt. Ueberdies muß das 
Urteil auf Koſten des Angeklagten in der „Polska Zachod⸗ 


ſurowanmy Kuryer Codzienny“ und „Polonia“ veröffentlicht 
werden. 

Der Angeblagte hat gegen das Urteil ſofort Berufung 
eingelegt. i 


vermißt 

Die Ehefrau Eliſabeth Luftig erſtattete die Anzeige, 
daß ihr Ehemann, geboren im Jahre 1904, ſich von der Woh⸗ 
nung am 30. Mai dieſes Jahres entfernt habe und bis zur 
Zeit nicht zurückgekehrt fei. 

Perſonsbeſchreibung: Größe 170 Zentimeter, 
längliches Geſicht, Haare ſchwarz, Augem grau, große Adler⸗ 
naſe, Lippen ftant. Er trug einen blauen Anzug, einen grau⸗ 
en Hut und ſchwarze Halblachſchuhe. Mitteilungen, welche 
zur Feſtſtellung des Aufenthaltsortes des Vermißten dienen 
dönnen, find an das mächſte Polizeipoſtenkommando zu rich⸗ 
ten. 

Banunfall. Infolge eigener Unvorſichtigkeit ſtürzte vom 
Baugerüſt auf der ul. Zielona iin Kattowitz der 61 Jahre alte 
Arbeiter Joſef Pall a cz ab. Dabei erlitt er den Bruch des 
rechten Hüftenknochens. Er wurde in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 

Verſuchter Diebſtahl. Aus dem Korridor der Realität 
auf der ul. Kralowſta 1 in Zawodzie hat ein unbekannter 
Dieb dem Baumklifter Paul Tomala ein Motorrad geſtohlen. 
Der Geſchädigte, welcher den Diebſtahl rechtzeitig bemerkte, 
verfolgte den Dieb, den er einholte. Während eines ent⸗ 
ſtandenen Handgemenges wurde Tomala von dem Täter 
auch einen Meſſerſtlich am Fuß verleßt. Der Täter ließ das 
Motorrad im Stich und flüchtete in unbekannter Richtung. 

Verhaftung. Der 15 Jahre alte Johann Sioſtrzonek hat 
im Vorhofe der Realität der ul. Mickiewicza 14 zum Schaden 
der Klara Koſtowſki eine Damenhandtaſche geſtohlen. Im 
er — Erhebumgen wurde er als der Täter feſtgeſtellt und 
ve 3 

Autounfall. Auf der ub. Krolhucka in der Nähe der Emi- 
nenzgrube in Domlb hat der Führer des Perſonenautos IR. 
47890 den Franz Pant aus Domb überfahren. Er erlitt leich⸗ 
tere Verletzungen. 

Verſuchter Selbſtmord. Die 22 Jahre alte geiſteskranke 
Marie Konopek ſtürzte in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vom 
dritten Stockwerk des Hauſes auf der ul. Przeczuwa in Sie⸗ 
mianowitz herab. Sie fiel auf das Dach einer Stallung und 
erlitt dabei Verletzungen an beiden Füſſen. 


Schwientochlowit 

Tötlicher Betriebsunfall. In dem Blechwallgwert der 
Bismarckhütte wurde der 53 Jahre alte Arbeiter Stanis- 
laus Poloctzek infolge falſcher Einſtellung der Stellage 
für Walzen durch die Walze zermalmt. Der Arbeiter Ma -= 
nu ra erlitt Verletzungen an beiden Füßen. Die Leiche 
des Poloſzek wurde in die Totenlammer des Hüttenkran · 
kenhauſes der Bismarckhütte eingeliefert. 

Straßenbahnunfall. Von dem Straßenbahnwagen Nr. 
2772 wurde der Arbeiter Georg Dudyga in Bismarck⸗ 
hütte überſahven. Es wurden ihm beide Beine erheblich ver- 
letzt. Der Verletzte wurde in das Krankenhaus in Schwien⸗ 
tochlowitz eingeliefert. 


Theater 


Stadttheater in Bielig. 


Dem allſeitig geäußerten Wunſche, der Dag der Eröff⸗ 
nung möge der 27. September ſein, iſt entſprochen worden. 
Die Jubiläums- und Eröfſfungsvorſtellung iſt auf Sams- 
tag, den 27. September abends 8 Uhr ſeſtgeſetzt worden. 
Die Proben find im Gange. Neben der Eröffnungsvorſtel ⸗ 
lung: „Minna von Barnhelm” find als erſte Vorſtellungen: 
„Die heilige Flamme“ von W. S. Maugham und „Vater 
jdim — dagegen ſehr“ von Carpenter vorgeſehenl 


Die Bielitzer Theatergeſellſchaft m. b. H. deilt ihren 
Stammabonnenten mit, daß die Erneuerung der Abonne⸗ 
ments für die Spielzeit 1930-31 (28. September 1930 bis 
30. April 1931) in der Geſellſchaftsbanzlei (Stadttheater 1. 
Stock) von 10. September in der Zeit von 9 bis 12 Uhr 
vormittags und von 3 bis 5 Uhr nachmittags entgegenge 
nommen wird. Ebenſo die Anmeldung meuer Abonnements. 

Die Abonnementskarten werden gegen Vorweiſung der 
Abonnements ⸗Beſtätigung und Erlag der 1. Abonnements 
vate ſofort ausgefolgt. Abonnementstage ſind Dienstag, 
Serie gelb, Mittwoch, Serie blau, und Freitag, Serie rot. 

Bei Gaſtſpielen genießen die Abonnenten gegen Bor: 
weiſung ihrer Abonnementskarte an der Tageskaſſe eine 10- 
prozentige Preisermäßigung; außerdem ſteht ihnen zwei Da- 
ge vor dem allgemeinen Verkauf für die bezügliche Vorſtel⸗ 
lung das Vorkaufsrecht zu. i 


Radio 


Ai t 
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ſtönigshütte 

Schlägerei. Auf der ul. Sienbiewieza in Königshütte 
entſband zwiſchen den Arbeitern Wilhelm Schopa und 
W. Chrobok eine Schlägerek. Chrobok hat ſeinem Geg- 
ner mit eimem harten Gegenſtand im Geſicht eine erhebliche 
Verletzung zugefügt. Der Verletzte wurde in das ſtädti⸗ 


Blutiger Famflienſtreit. Infolge Fanmlienzwiſtigtelten 
entſtand in der Familie Mafon n Köngshütte auf der 
ul. 3⸗go Maja zwiſchen den beiden Eheleuten ein Streit. 
Während des Streites ergriff der Ehemann ein Küchen⸗ 
meſſer und vewletzte ſeine Frau durch Meſſerſtiche am Kopf 
und im Rücken in erheblicher Weiſe. Die Verletzte mußte 


* 
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Pleß. 

bag Am 13. ds. M. N im dem derzeit unbe⸗ 
wohnten Hauſe des Oswald Blazel in Pleß ein Brand. Septembe 
Durch den Brand wunde das Dach des an und teillwelije $ godtog, 1. 88 
die Zimmerdechen beichäldigt. Der Brandſchaden beträgt Kattowitz. Welle 408.7: 12.05 Schallplatten. 16.20 
etwa 10.000 Zloty. Das Brandobjett it durch Verſicherung] Jugendſtunde. 16.65 Schalpaatten. 17.35 Bovimag. 18,00 
5 ae dee di e, ere e dee 
Aus einem Perſonenzuge herausgeſtürzt. Zwiſchen der] 49.0 Vortrag. AD i 2 \ 
Station Piotrowice und Wem Gene an . 39 22.20 Uebertragung aus Genf. 23.00 Briefaſten. 
fiel aus dem fahrenden Perſonenzug Nr. 8060 der Soldat Krakau. Welle 312: 12.10 Schallplatten. 16.15 
Boleslaw Oddo j vom 74. Infanterieregiment aus Lublinitz] Schallplatten. 17.35 Die letzten Augenblicke der polniſchen 
heraus. Odoj erlitt ſchwere Verletzungen. Auf der Bahn- Könige. 18.00 Konzert. 19.20 Briefbaſten. 20.15 Konzert. 
ſtation in Pietrowice erhielt er die erſte Hilfe. Darauf] 22.00 Uebertragung aus Warſchau. 22.30 Uebertragung aus 
er er die e e ke ſtädtüſche Kran⸗] Genf. 

s in Kattowitz eingeliefert. Durch die Anfangserhe⸗ Warſchau. Welle 1411.7: 1210 Schallplatten. 15.50 
bungen wurde ſeſtgeſtellt, das die Schuld an dem Unſall der e 1615 Schallplatten. 17.10 Kurzwelleneche. 
Geſchädigte ſelbſt trägt, da er während der Fahrt bei einer 17.35 Vortrag. 18.00 Orcheſterkonzert. 19.20 Schallplatten⸗ 
nicht geſchloſſenen Tür fiand. f $ einlage. 2015 Gymphomictongert der Warſchauer Philhar- 

udiebſtahl. In der Pfarrkirche in Padleſie wur⸗] moniter. 22.00 Feuilleton. 22.30 Uebertragung aus Genf: 
Rede des polnüſchen Außenminiſters Zaleſki. 

Pertin. Welle 419: 6.30 Konzert. 14.00 Aus Ton- 
filmen (Schallplattenkonzert). 15.20 Probleme der Cheloſig⸗ 
keit in der Zeitdichtung. 16.30 Das muſikaliſche Magazin. 
1117 „ 18.00 Das neue Buch. 18.10 Programm 

der Altuellen Abteilung. 1930 Volkstümliches Orcheſterdon · 
Ein unmenſchlicher Chauffeur. Auf der Chauſſee zwi⸗ zert. 21.05 „Der Abmival“. Ein Ferse s Meer und 
von einem bisher] Menſchen. Von Oslar Weſſel. Anſchließend: Abendunter ⸗ 


Utung. y 
Bien. Welle 5163: 11.00 Schallplattenkonzert: Leich⸗ 
I | te Muſik. 12.00 Mittagstonzert. 15.20 Schallplattentlongert: 
flande von, einem vorbeifahrenden Autobus in das St.] Berühmte italienäſche Sänger. 16.30 Abademie. 18.00 In 
Joſephs Krankerchaus in Nikolai eingeliefert. Als der Füh- | Shatejpeaves Heimat. 18.30 Verſunkene Wälder. 19.30 Ko- 
rer des unbelannten Autos merkte, daß er einen Menſchenſ rallengärten. 20.05 Volksbunſt der Siebenbürger Sachſen. 


geklagten Redaktemrs Palendzüi, wurde vom Gericht abge⸗ überfahren habe, ſchaltete er die Lan pe der Regiſtrierbafel] 2030 „Dalibor“, Oper von Friedrich Smetana. 


aus, und fuhr in der Richtung Kattowitz davon. Die Po-! 2 


r 


Beginn der Theater⸗Abonnement⸗Einſchreibungen. | 


Mehnſich ſchaut fie ihr ja ſehr, aber — —“ 


Nr. 252. 


was ſich 
Welt erzählt. 


Dellong zum Mitglied des Haager 
Gerichtshofes gewählt. 

Genf, 17. September. Die Völkerbundverſammlung hat 
heute vormittags die Wahl des Nachfolgers des zuvückgebrete⸗ 
nen Mitgliedes des Haager internationalen Gerichtshofes den 
früheren Staatssekretär Charles E. Hughes vorgenommen. 
Gewählt wurde mit 30 Stimmen der frühere amevibaniſche 
Staatsſekretär Dellong. 


Grubenunglück in Penſilvanien. 
Potts ville (Penſilvanien), 18. September. In einem Hie- 
figen Bergwerk ereignete ſich beim Schichtwechſel eine Cyplo- 
* durch die vier Bergleute getötet und zwei verletzt wur⸗ 
n. 


Peft in der Nordmandſchurei. 


Paris, 17. September. Nach einer Meldung aus Schang⸗ 
hei ijt in der Nordmandſchurei die Veulenpeſt ausgebrochen 
und breite ſich in der Richtung auf Tſütſätar aus. Es find 
bereits mehrere hundert Todesfälle zu verzeichnen. Der Be⸗ 
völkerung hat fih große Unruhe bemächtigt. 

London, 18. September. In der nördlichen Mandſchu⸗ 
dei breitet ſich die Beulenpeſt weiter aus, trotz den ſofort 
ergriffenen Gegenmaßnahmen. Die Eiſenbahnverbindungen 
zwiſchen den von der Epidemie ergriffenen Gegenden ſind 
unterbrochen worden. 

In einem Bericht aus der Mandſchurei wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß in den jetzt betroffenen Gebieten alle 10 Jahre 
eine Pejt ausgebrochen Tei. 

en 


Führertagung der heimwehr. 
Wien, 18. September. Die öſterreichiſchen Heimweh- 
r enhielten geſtern in Wien eine Fühvertagung ab, in der die 
neue Tundesleitunmg endgültig ernannt wurde. Die Lei⸗ 
lung der Heimwehren liegt in den Händen des neugewähl⸗ 
ten Bundesführers, Grafen Starienberg, und dreier 
weiterer Perſönlichleiten, die zum Teil bereits unter dem 
en Bundesflührer der Heimwehrleitung angehörten. 
Für die künftigen Wahlen wurde beſchloſſen, mit den anti⸗ 
marxiſtiſchen Parteien in einer Front zu kämpfen. Denje⸗ 
nigen Heimwehrmülgliedern, die ſich einev Der beſtehenden 
antimarxiſtiſchen Partei anſchließen wollen, fol die Gamm- 
lung in einem Block ermöglicht werden. 


Phosgen⸗ Prozeß am 23. Oktober. 
Hamburg, 18. September. Nach einer Mitteilung der 
Juſtizpreſſeſtelle ift der Phosgenprozeß vom 25. September 
auf den 28, Oktober verlegt worden, um den Parteien Ge- 
legenheit zu geben, zu dem umfangreichen Gutachten der 
Sachverſtändigen Stellung zu nehmen. 


Überfall auf eine freisſparkaſſe. 


Köln, 18. September. Heute vormittag drangen drei 

mer, die mit einem Automobil vorgefahren waren, in 
die Zweigſtelle Porz der Kreisſparbaſſe des Landkreises 
Köln ein. Zwei von Ihnen hielten dem Beamten den Re⸗ 
volver vor, während der dritte etwa 8000 Mark aus dem 
Geldſchrank raubte. Es gelang den Räubern unbehelligt in 
der Richtung Köln zu entkommen. 
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Scmere Grplofonstaattophe. 


5000 Pfund Dynamit in die Luft geflogen. 


New York, 18. September. Im Nordweſten der Verei- der Arbeiter am Abend die Fabrik verlaſſen hatte. Die Cr- 
nigten Staaten von Amerife flogen in eimer Pulverfabrik plofion zerſtörte die Fabrik und richtete großen Schaden en 
5000 Pfund Dynamit in die Luft, nachdem die Mehrzahl der Umgebung an. Mehrere Perſonen werden vermißt. 


E OROCEN DOCOCO HOLLLO COCODPOCIOOAPTOOCTO OPENDE POPOTO OODOPOOCOBDOCOOGCOACCOOOOOO TEE 
„Sehr gut ſchnitten wir in den mittleren Laufſtrechen und im 

S O t Stabhochſprung ab, wobei beſonders Petliewicz, Kauſocinfki 

$ und Mdamezait zu erwähnen wären Die fuwgew Strecken 

Eine Pferderennbahn in Rattowit. 
Unter Aufwand eines Stammkapitals von 500 000 Zl. 


brachte Engel, Iſchechoſlowalei am fid 
wird, in der nächſten Nähe won Kattowitz eine ideal ange- 
legte Pferderennbahn gebaut, auf welcher jedes Jahr zwei- 
mal die größten Rennen Polens zur Austragung gelangen 
ſollen. Kattowitz, das in dieſem Jahre auch eine Kunſteisbahn 
bekommt, entwickelt jih immermehr zu einer fin Europa an 
erſter Stelle ſtehenden Spontſtadt. 


Nurmi — in Warſchau. 


Nun iſt es Polens Hauptſtadt zum zweiten Mal ver⸗ 
gönmt den Weltrekordmann Nurmi in Waorſchaus Mauern 
zu empfangen und zwar tritt Nurmi gegen Petkiewietz und 
Kuſocinſli am 19. September 1930 am, um von Warſchun 
die Weiterreiſe nach Berlin zu machen, wo er kommenden 
Sonntag an den Start geht. Gerüchtweiſe ſoll auch Petlie - 
wicz in Berlin ſtarten, was aber die polniſche Sporipreſſe 
Polen — Schweden. bis heute micht beſtätägt hat. ur 

Der mächſte Fußball⸗Länderbampf findet gegen unſere 
Freunde im Norden in der Haupfſtadt Schwedens am 28. 
September 1930 ſtatt. Die Mannſchaft wird nach den kom⸗ 
menden Sonntag auszutragenden Ligaſpielen aufgeſtellt wer 
den. Für das mächſte Jahr find Spiele gegen die Profimann⸗ 
chatten von Ungarn und Oeſterreich geplant. 


Die Cigameiſterſchaft Polens. 

Cwacovia moch immer an der Spitze, da Segja und Warta 
unerwartet Punkte abgaben. Ruch, der oberſchleſiſche Ber- 
treter verliert jetzt Sonntag fire Sonntag feine Meſiſter⸗ 
ſchaftsſpiele. Nachſtehend die Reſul tate: 

Warta — Pogon 1:1; 

Wisla — Legja 1:0; . l 

Czarni — Ruch 2:1; s 

Polonia — Warſzawianba 4: 1; 

Q86. — LISG. 2:0. 


Leichtathletik. 
Der in Briimm ausgetragene Länderkampf gegen die 
Tſchechoſlowalei endete mit einer knappen ehrenvollen Nie⸗ 
Denilage der polmiſchen Repräſentative von 83:73 Punbten. 


Das Refultat der Reichstagswahlen in Deutſchland: Zuwachs 
der Flügelparteien. 


+ 


Rieſenſlügel Tints, Niefenflügel vechts, ein ſchmaler Körper dazwöſchen — welch ſeltſame Anmtounde 
zeigt dieſer Vogel! Ob er wird fliegen können? 
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60. Fortsetzung. 


antwortete der Gefvagte lächelnd. 


m 
ICHTTRAGERIN 


Sie iſt es ſchon, Sie dürfen mirs glauben, Kollega!“ In einer Blumenmiſche war die Lichtträgerin aufgeſtellt — 
zu ihr führte Felix ſeine junge Frau. 

„Aber dieſes bezaubernde Spiel, dieſer ſeelenvolle Mus- „Ich muß mich tummeln, bevor Papa und die anderen 
druck — man ſieht förmlich die Szenen, die Geſtalten, die kommen!“ rief er. 
dem Komponiſten vorgeſchwebt ſind!“ „Was denn, was haft du derm?“ fragte Lolbe verwirrt. 

„Ja, an ihrem Spiele ft fie freilich nicht mehr zu er- „Ja, denlſt du denn gar nicht des morgigen Tages?“ 
fennen! Gie ift in der Zwiſchenzeit zu einer großen Künſt⸗ Wie Schuppen fiel es Lotte von den Y 
lerin herangerelft. Bei ihrer Jugend hann man ihr eine be- „Hervjeh!l Mein Geburtstag! Ihn habe ich über den Vor⸗ 
deutende Zukunft prophezeſen.“ bereitungen für das Konzert wahrhaftig wergeſſenl“ 

„Was doch die Che nicht alles macht!“ ſagte der andere „Ja, deim Geburtstag, dein erſter in unſerer Che!” jiis 
lächelnd. „Kommen Sie, Dobtor, wir wollen uns ihr vor- belte Felix. „Und darum gratuliere ich dir — alles Gute, du 
| tellen.” mein einzliges, holdes Lieb!“ 


Schon öffnete Lieſe mit freudigem Lächeln die Tür — , Sie begaben ſich ins Künſtlerzimmer, wo Lotte eben Er küßte fie und nahm dann von dem Paſtamente, auf 
Mig ſah es nicht, er eilte an ihr worbei, und ohne erſt ab- für die Glüchwünſche Flemings dankte, während ihr Gatte dem die Statuette ſtand, ein Gtui, das er Lotte geöffnet 
dulegen, lief er in das Wohnzimmer. 3 a leiſe auf Liſſa einſprach. $ ] überreichte: Ein Brillan tengehänge flivrte, flimmerte, fuite- 
Auf einem Tiſchchen fand die Lichtträgerin und dahinter „Vergiß deines Versprechens micht, Liſſal“ flüſterte er. kelte und blitzte ihr entgegen. 
fa; ihr Urbild — Lotte. Sie war allein. Schwaches W „Du kommſt heute beſtimmt — das wird eine Ueberraſchung „Wie ſchön“ rief ſie erfreut und erſchvocken zugleich 
Nbe ihr die Wangen, ihr Auge hatte Glanz gewonnen 77 Lotti feim! Zuerſt der Fackelzug meiner Kameraden, „— — Aber das viele Geld! Du biſt ein Verſchwender, 
ö 


weit breitete ſie die Arme aus: dann Ihr Mädchen: Du, Olly Trübenau und alle die ande- Felix!“ 
„Felix!“ j ven als glidwiinihende, ſegenſpendende Feen — —“ „Was vieles Geld! Für mein Glück, für mein gebe 
Da ſtürzte er hin zu ihr. | Der Eintritt der Preſſeleute ſtörte das Geſpräch. Sie es Weib, für meine Lichtträgerin ift nichts zu teuer! In dir 
„Mein Lotti!“ blieben nicht die einzigen Beſucher — Lotte mußte eine förm⸗ hab ich ja doch noh. das große Los gewonnen!“ ' 
Er umfing fie und im verſöhnungsvollem, ſeligem Kuſſe liche Gratulatiomscour über fiH ergehen laſſen. Als dann Und um ihr die Rede abzuſchneiden, büßte Felix jie 
endlich die letzten gegangen ware, da wickelte Felix ſchleu⸗ wieder, ſaßte fie dann um die Taille und wirbelte mit ihr 


n fih ihre Lippen. 
nigft feine junge Gattin in den Pelz umd führte fie zu dem ein paarmal durch den Naum. Endlich zonnte fie fih ihm 
wartenden Wagen, der die beiden vajh zu der Meinen Schwa⸗ entwinden, atemlos rief fie: ; 
„Feli, weißt du, was du biſt?“ 

„Num, was?“ fragte er. en. 
Da antwortete fie mit fröhlichem Lachen: 


„Bravol Bravo! Hoh! Lotte Erlenbach, hoch!“ 5 
Vereinzelt miſchten fd dieſe Rufe in den brauſenden dinger Villa brachte, die Felix angekauft hatte. Sie war tag⸗ 
Vafſallssturm, der den großen Konzertſaal durchtobte. Immer hell erleuchtet, aus allen Fenſtern ſtrahlte das Licht. 


verneigte ſich die Künſtlerin, mit ſtrahlendem Lä⸗ „Was ſoll denn das heißen?“ fragte Lotte verwundept, : 
Fam. dankend. (R ſie i Mi i „Gin Unband, 75 „ aber ein ſo lieber, daß 
Jt die Erlenbach wirklich identiſch mit der Marhold, „Du wint ſchon ſehen! Komm nur!“ drängte Felix man ihm immer gut jem mu à 
vor einem Jahre ihr erſtes Konzert gegeben hatte?“ und trat mit ihr ins Haus. Sie legten ab und er führte In heißem SE EBEN PN Sm 


Lotte umgefäumk im den Salon, der mit feinem Blumen⸗ 


einer der Preſſereſerentem flüſternd feinen 0 € ; 
ſchmuche und dem Lichterglanze einem Feengarten glid. — et, * 


Nachbarn. 
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Volkswirtschaft. 


Die Spareinlagen bei der P. H. O. 
im August 1930. 


Die Spareinlagen bei der polnischen Postspar- 


Die polnische Holzausiuhr über Danzi 


Die polnische Holzausfuhr über den Danziger 


ıHafen weist im ersten Halbjahr 1930 eine grosse 


kasse (P. K. O.) haben im Laufe des Monats August Steigerung auf, die im Vergleich zum gleichen Zeit- 


d. lfd. Js. eine weitere Steigerung in bezug auf ain 
Zahl der Sparkassenbücher, als auch die Einlagen- | 
höhe erfahren. So sind im Berichtsmonat 17 674 
neue Sparkassenbücher verausgabt worden, so dass 
am 31. August 1930 insgesamt 551 270 Sparkassen- 
bücher tätig waren. Das Sparkapital ist im Laufe 
des Berichtsmonats um 3 558 520 Zoty gestiegen und 
betrug Ultimo August 233 667 492 Zloty. 


Verlängerte polnische Mühlenkredite. 

Die polnische Mühlenindustrie hat Schritte unter- 
nommen, um eine Verlängerung der Rückzahlungs- 
termine in bezug auf die ihr von der Bank Polski | 
eingeräumten Kredite zu erlangen, Die Direktionen 
der Bank Polski und der staatlichen Wirtschaftsbank | 
haben. beschlossen, die Termine vom 1. September 
und..1. Oktober d. J. bis zum 1. Januar 1931 zu ver- 
längern. Die Verlängerung erfolgt in der Weise, 


dass die gestundeten Beträge als Anzahlung auf neue 


Kredite betrachtet werden. i 
' Die Wilnoer Messe. | 
Die zweite Nordische Messe in Wilno ist unter 
den Protektorat des Marschalls Piłsudski vom 14.—28. | 
September a. c, veranstaltet.. Der Zweck der Messe ' 
ist, einerseits den Fabriken, Grosshandlungen und 
den Repräsentanten der Firmen die Möglichkeit zu 
geben, Handelsbeziehungen mit den Konsumenten 
aufzunehmen und andererseits, die Handelskrise mit 
den Erzeugnissen, die die nördlichsten Gebiete 
Polens sowohl für den ördlichen Markt als auch für 
den ausländischen Export zu produzieren vermögen, 
vertraut zu machen, Die Messe wird im Prinzip 
sämtliche Zweige der Industrie, der Landwirtschaft 
und des Gewerbes umfassen. 

Zu derselben Zeit wird daselbst eine Volkskunst- 
und Industrie-Ausstellung, die die spezifischen Gebiete 
Polens sowie auch die Volkskunst und Industrie der 
Baltischen und Skandinavischen Staaten usw. um- 
fassen wird, stattfinden. 7 | 

Aufgabe und Ziel der Ausstellung soll Anknüpfung 


kern, die nördlich von Polen leben, sein. í 


Herr Direktor Franz Müller 
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England ist gegenüber dem Vorjahr 
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raum des Vorjahres, ca. 25 Prozent beträgt. Aller- 


Nr. 252. 


gestiegen und erreichte im Juni d. J. die Rekordziffer 
von 53.900 Tonnen bei einer Gesamtausfuhr (im 
ersten Halbjabr 1930) von 231.200 Tonnen gegen- 
über einer solchen von 140.000 Tonnen im Jahre 


91929. Die Ausfuhr nach Frankreich stieg um 9.000 


Tonnen, während der Export nach Belgien um 7.500 
Tonnen und nach Holland ungefähr auf dem Vor- 
jahrsniveau sich gehalten hat. Von den nach Eng- 
land ausgeführten Holzsortimenten ist an erster Stelle 
Eichenholz zu nennen. Von der Gesamtausfuhr über 
den Danziger Hafen im ersten Halbjahr 1930 ent- 
fallen auf Schnittmaterial 196.740 Tonnen gegenüber 
142.000 To. im Jahre 1929, auf Eisenbahnschwellen 
110.300 To. (37.500 To.) und auf Rundholz 43.600 To. 
(36.300 To.). 


Folsen der deutschen Handelspolitik. 


Die Vereinigten Elektrizitäts-Werke von Südwest- 
Jütland haben sich gegenüber Deutschland zu einem 
Schritt entschlossen, der als Erklärung des Handels- 
krieges gedeutet werden muss. Die Werke hatten 
die Lieferung eines neuen Generators öffentlich aus- 
geschrieben. Unter den Angeboten befand sich ein 
deutsches, das im Preise etwa 10 Prozent niedriger 
war die dänischen Angebote. Gleichwohl hat sich 
die Direktion für ein dänisches Angebot entschieden, 
das sich auf 110000 Krongen beläuft, und weil die 
Entscheidung in einem Schreiben an die deutsche 
Firma, die das Angebot abgegeben hat, damit be- 
gründen, dass, wenn Deutschland eine Handelspolitik 
treibe, die zum Schaden der dänischen Landwirt- 
schaft und des dänischen Wirtschaftsleben sei, Däne- 
mark zu Gegenmassnahmen schreiten müsse. Diese 
dänische Politik werde bei sich bietender Gelegen- 
heit. fortgesetzt werden, namentlich was Kohlen- 
lieferung betreffe. Die westjütischen Molkereien 
hätten früher vornehmlich deutsche Kohlen bezogen, 
von nun an würde man nur englische Kohlen kaufen. 


Verlängerung der. gesetzlichen Bestim- 
mungen über die Regelung der Brot- 
und Fleischpreise. 


Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 60, ist eine Veror- 
dnung des polnischen Innenministers über die gesetz- 
liche Regelung der Brot- und Fleischpreise erschie- 
nen. Danach wird die Verordnung vom 31. August 
1926 bis zum 31. August 1931 verlängert. Bis zum 
Tage der Veröffentlichung dieser Verordnung glaubte 


dings muss dabei der strenge Winter Anfang 1929|man in polnischen Fachkreisen nicht, dass sie erlas- 
von Beziehungen auf kulturellem Gebiete mit Völ- mitberücksichtigt werden. Auch die Ausfuhr nachlsen werden würde. 


m 70 Prozent 


Der Kassenrat und der Kassenvorstand der Komunalna Kasa Oszczcänosci miasta Bielska 


geben hiemit die Trauernachricht, dass der Direktor unseres Institutes, Herr 


am 17. September 1930 verschieden ist. 


\ 


Sielsko, 18. September 1930. 
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Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


X% 
1 er 


hat durch vier Jahrzehnte der Komunalna Kasa Oszczędności miasta Bielska in 
vorbildlicher Treue gedient, hat durch seine gewissenhafte Pflichterfüllung an der Entwicklung unserer Anstalt in her- 
vorragender Weise teilgenommen und dadurch die Anerkennung aller Bevölkerungskreise erworben. 

Die Komunalna Kasa Oszezednosei miasta Bielska betrauert in seinem Heimgange den Verlust eines in jeder 
Hinsicht musterhaften leitenden Beamten und wird ihm dauernd ein ehrendes Andenken bewahren. 


Bielsko, den 18. September 1930. 


872 


Die Beamten der Komuwnalna Masa Oszczędności miasta Bielska 


geben hiemit von tiefer Trauer erfüllt, Nachricht von dem Ableben ihres hochverehrten Chefs, des Herrn 


Dircktor der Komunalna Masa Oszczednosci miasta Bielska 


i Welcher Mittwoch, den 17. September 1930, nach langem schweren Leiden verschieden ist. 
Er i Ein seinen Untergebenen fürsorglicher Chef, ein Vorbild unermüdlicher Arbeitsfreude und treuester Pflichterfül- 
lung ist mit ihm. dahingegangen, dem wir dankbaren Herzens ein ehrendes Andenken 


bewahren wollen. ! 
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